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Vorbemerkung des Autors 

Die hier nachgedruckte Semester-Vorlesung zur Deutschen Klas-
sik wird ergänzt durch eine Reihe von Vorträgen (XII, 1–6), die 
den Zuhörer mit dem Thema „Goethes West-östlicher Divan“ 
unterhalten wollten. 

Die Vorlesung XIII zu „Faust“ (1) war zugleich für Schüler kon-
zipiert, denen Goethes Drama als Abiturthema bevorstand.  

Notwendiger Weise verfährt eine Epochenvorlesung auswäh-
lend, berücksichtigt dabei Texte, die dem Dozenten als wichtig 
und epochentypisch erscheinen. Dass dabei nicht wenige, viel-
leicht kaum minder wichtige und epochentypische, Texte unbe-
handelt bleiben, ist verständlich. In der Regel nehmen sich zeit-
lich parallel laufende Seminare derselben an. So fehlt in diesem 
Band, obgleich er sich überwiegend Goethe widmet, bedauerli-
cher Weise gleichwohl Goethes Schauspiel „Torquato Tasso“, es 
fehlen „Wilhelm Meisters Wanderjahre“ und die aus den Vor-
arbeiten dazu entstandenen „Wahlverwandtschaften“, ebenso 
fehlt Goethes „Trilogie der Leidenschaft“ mit dem großen Al-
tersgedicht „Marienbader Elegie“. Ss gibt zudem kein Kapitel 
über einen für den autobiographischen Roman wie für die zeitge-
nössische Theorie bedeutsamen Autor wie Karl Philipp Moritz. 
Und mancher wird, gewiss nicht zu Unrecht, noch Anderes ver-
missen; der Autor entschuldigt sich dafür im Voraus. – Vielleicht 
können für Ausgelassenes einige (Irrtum vorbehalten) neue Lich-
ter auf altbekannte Texte ein wenig entschädigen, betreffend et-
wa die ‚vergilische’ Sicht Goethes in „Iphigenie“, seine eigen-
willige Horaz-Übersetzung in den „Römischen Elegien“, den 
Namen Friedrich Nicolais in den „Xenien“. Oder die eine und 
andere Bemerkung mehr. 

                                       H.-W. J. 
 

 


